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Sein Haar glänzt in der Farbe der Sonne. Er ist unsterblich ... das Gefühl, eine Fremde unter Menschen zu sein. ... Bösen zu finden, von dem Lilith ihm erzählte. 
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Seine Augen haben das Blau des Himmels. Sein Haar glänzt in der Farbe der Sonne. Er ist unsterblich und verflucht in der Dunkelheit zu wandeln. Er ist ein Sohn der Nacht. Von seinem Vater verstoßen, von seinen Brüdern verachtet, ist er auf der Suche nach Erlösung. Er sehnt sich nach dem Licht der Sonne. Doch ihm bleibt nur die Jagd in der Dunkelheit. 4



Seine Verbündeten sind die Sterne. Sein Lebenselixier ist das Blut der Menschheit. Meidet die Schatten, sonst wird ein Mann euer Schicksal: Julian!
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Julian glaubt er gehört der Dunkelheit, doch die Begegnung mit einer Frau schenkt ihm das Licht.
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Kapitel 1



Fragend schaute Sara in den Spiegel und betrachtete ihr makelloses Gesicht. Heute war ihr zweiundvierzigster Geburtstag, doch die Frau, die sie im Badezimmer Spiegel ansah, sah nicht älter aus als zwanzig. Die Zeit war vor zweiundzwanzig Jahren einfach stehengeblieben. Seit zweiundzwanzig Jahren war Sara erstarrt, jeder Tag, jede Stunde war gleich. Saras Herz schlug, sie atmete, sie fühlte, sie lebte, doch die Zeit berührte sie nicht. In Saras Leben gab es keine Menschen, die fragten, was das Geheimnis ihrer ewigen Jugend war. Alle waren längst gegangen. Die Zeit hatte sie mitgenommen, hatte ihnen Kinder geschenkt, Enkel und Falten hatten sich in ihr Gesicht gegraben. Sara war allein, es gab 7



nichts, dass sie vorantrieb, Veränderungen herbeiführte, die Zeit war eingefroren. Sara lebte hinter einer unsichtbaren Mauer aus Stillstand und Beständigkeit. Dieses Schicksal ertrug sie allein. Es gab niemals Männer, die den Weg in Saras Herz fanden. In Sara lebte das Gefühl, eine Fremde unter Menschen zu sein. Nichts verband sie mit ihnen. Sara war eine Außenstehende, die eifersüchtig betrachtete, dass immer andere bekamen, was sie sich wünschte. Einen Mann, der sie küsste, wenn er heimkam, ein Kind, das sie Mutter nannte. Doch ihre Sehnsüchte blieben Träume, Sara gehörte zu niemanden. Sara war zu jung für die deren Falten verrieten, was das Leben für sie bereitgehalten hatte und sie war zu alt für jene, die mit Recht das Gesicht der Jugend besaßen. Ein kurzer Schmerz durchfuhr Saras Herz. Tränen traten in ihre Augen, wieder wurde ihr bewusst, wie jedes Jahr am vierten Juli, die Welt brauchte sie nicht. Sara hatte der Welt nichts zu geben und das Leben gab auch ihr nichts. Sara lachte bitter und wandte sich 8



vom Spiegel ab. Sie hatte sich zum Geburtstag einen Museumsbesuch geschenkt. Sara konnte es kaum erwarten, den wertvollen Porträts, die eine neue Künstlerin um zwanzig Uhr ausstellte, ins Gesicht zu sehen und das ihre zu vergessen.
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Kapitel 2



Julian wünschte sich ein reines Herz, eine reine Seele, doch durch seine Kehle floss warmes Blut. Es stillte seinen Hunger, erhielt ihn am Leben, gab Julian Kraft und hielt ihm erbarmungslos vor Augen wer er war. Ein Jäger, ein Mörder, ein Sohn der Nacht. Julian lies den Obdachlosen, der ihm seit Stunden zwischen Dreck und Ratten sein Leid geklagt hatte, zu Boden fallen. Die Zeitung, die der alte Mann bei sich trug, erforderte Julians Anwesenheit in einen Museum. „Entschuldigung Karl“, flüsterte er und schob seinen blutigen Dolch in den Stiefel zurück. Julian verließ das Abbruchreife Haus, in dem er sich seit vier Tagen vor der Julisonne versteckte. Die Dämmerung hatte begonnen und mit ihr das 10



Schicksal des Blutes, dem Julian nicht entkommen konnte.
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Kapitel 3



Aus sicherer Entfernung beobachtete Jared hasserfüllt, ein Haus, das umhüllt von der Dunkelheit am Stadtrand lag. Es war Gabriels Haus, offensichtlich machte Henry gemeinsame Sache mit den Avateren. Schwaches Licht schimmerte durch die Vorhänge, hinter denen sich zwei Schatten umarmten und küssten. „Du ekelst mich an Henry“ Angewidert spuckte Jared aus. Die warme Sommerluft legte sich auf Jareds Wunden, die ihm das Feuer im Schloss zugefügt hatte und lies sie brennen, wie das Verlangen in Jared das Buch des Bösen zu finden, von dem Lilith ihm erzählte. Jared riss seinen Blick von Diana und Henry 12



los. Sein neuer Plan schenkte ihm ein sekundenlanges Glücksgefühl. „Ich habe etwas zu essen für uns gefunden, während du Rachepläne für Henry geschmiedet hast.“ Kalt blickte Jared auf die blonde Frau, die sein Bruder Leon halbtot angeschleift brachte. Ihre Kleidung war zerrissen, an ihren Hals waren Würge Male zu sehen. „Ich habe eine Auserwählte erwischt“, prahlte Leon, der den Hass seines Bruders auf Kairons Rasse teilte. Jared zog seinen Dolch aus dem Stiefel. „Stärken wir uns, bevor wir den Rest der Nacht dazu verwenden, dass Buch des Bösen zu finden. Jared kniete nieder. Emotionslos durchschnitt er die Kehle, aus der das süße Blut des Todes floss, dass ihm bisher ewiges Leben schenkte.
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Kapitel 4



„Noch mehr Blut macht diese Welt auch nicht besser“, schrie Amanda Rafael hinterher, doch ihre Worte verhallten ignoriert im Dunkel der Nacht. Wütend knallte Amanda die Tür zu und kehrte zu Lara und Diana ins Wohnzimmer zurück. „Beunruhigt dich gar nicht, was da seit vier Monaten in dir heranwächst?“, fragte Lara erneut, nachdem sich Gabriel, Henry und Rafael auf den Weg machten, um Söhne der Nacht zu jagen. „In mir wächst das Kind einer großen Liebe“, erwiderte Diana ruhig und legte Laras Baby ins Körbchen zurück. „Selbst Henry hat zugegeben, dass er nicht sicher ist, was aus einer Kreuzung zwischen 14



einer Auserwählten und einen Sohn der Nacht herauskommt“, blieb Lara hartnäckig. „Henry benutzte nicht das Wort Kreuzung“, wies Diana Lara zurecht. „Warum sprichst du nicht aus, was dich wirklich bedrückt.“ „Ich bekomme dich kaum noch zu Gesicht, ständig bist du mit Henry bei Kassandra und Thomas. Ich bin deine Familie. Du bist meine Schwester. Du solltest hier sein“, erklärte Lara eifersüchtig. Diana atmete tief durch und nahm neben Lara auf dem Sofa Platz. „Henry ist überglücklich einen Nachfahren seiner Mutter gefunden zu haben. Er hat zum ersten Mal im Leben eine Familie. Es tut mir wahnsinnig leid, wenn du dich vernachlässigt fühlst.“ Versöhnlich umarmte Diana ihre Schwester. „Stört es euch gar nicht, dass sich unsere Männer im Blutrausch befinden!“, fauchte Amanda, die in einen Sessel Platz genommen hatte. Seit Gabriel vor einer Woche die blutleere Leiche einer jungen Frau fand, zog er mit 15



Henry und Rafael jeden Abend los, um die Welt ein wenig besser zu machen, wie er es nannte. „Je schneller sie die Söhne der Nacht vernichtet haben, umso schneller wird ihre Aufmerksamkeit wieder uns gehören“, beruhigte Lara Amanda, die sich immer noch schwer tat von der Existenz der Söhne der Nacht zu wissen. „Ewan sollte hier sein und seine Söhne jagen, er ist verantwortlich für ihre Blutgier.“ Verbitterung klang in Amandas Stimme mit. „Ich hoffe auch Cara und Ewan kommen bald aus der höchsten Ebene zurück. Ich wäre gerne bei ihrer Hochzeit dabei gewesen, doch Ewan hielt Henrys Anwesenheit nicht für klug“, seufzte Diana. „Willst du meine Meinung zu Henrys Anwesenheit hören“, fragte Lara schnippisch. „Ich fürchte die Nacht hat nicht genug Stunden dafür, Schwester.“
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Kapitel 5



Überfallen von Schmerz und Fassungslosigkeit stand Sara seit Stunden vor dem Gemälde eines Mannes dessen tief blaue Augen sie daran hinderten, die vielen Museumsbesucher um sie her wahrzunehmen. Schmerzhaft krampfte sich Saras wild schlagendes Herz zusammen. Sie beherrschte nur ein Gedanke, der Mann, den sie hätte lieben können, hatte existiert. Doch wie Sara das Datum auf den goldenen Rahmen des Gemäldes verriet, lebte sie tausend Jahre zu spät. „Faszinierend, nicht wahr?“ „Bitte“ Irritiert blickte Sara zur Seite. „Sie haben meine anderen Gemälde mit keinem Blick gewürdigt junge Frau.“ Vielsagend lächelnd reichte Agnes Sara die Hand. 17



„Agnes Demian. Dies ist meine Ausstellung, doch ich muss gestehen für dieses Wunderwerk bin ich nicht verantwortlich.“ „Wo haben Sie es her?“, hauchte Sara mit trockener Kehle. „Woher es ursprünglich her kommt ist mir nicht bekannt. Ich fand es auf dem Dachboden meiner Großmutter.“ „Würden Sie es mir verkaufen Agnes?“ Flehend schaute Sara in die Augen der Frau, die die Macht hatte ihr etwas zu geben, nachdem Sara sich ihr ganzes Leben gesehnt hatte ein Gesicht, das sie zum Träumen brachte.



Aufmerksam und aus sicherer Entfernung hing Julians Blick an den beiden Frauen die vor seinem Gemälde standen. Julians Herz raste, als er sah, wie es seinen Platz an der Wand verließ. 18



Vor fünfhundert Jahren war es Julian aus seinem Versteck gestohlen wurden, genauso lange suchte er fieberhaft danach, war dieses Gemälde doch das einzige Andenken an den Mann, der ihm in der Unterwelt geholfen hatte erwachsen zu werden, nachdem sein Schöpfer ihn verbannte. Wie oft hatte Julian sich an seine Brüder herangeschlichen und nicht verstanden, warum er nicht bei ihnen leben durfte. James sein einziger Vertrauter hatte ihn gezeichnet und ihn erklärt: Deine Brüder sind wie die Nacht und du bist wie ein Tag voller Sonne. Damals dachte Julian er wäre auserwählt ein Held zu sein. Heute wusste er, egal wie er aussah, er war auch nur ein Monster, welches die Unterwelt ausgespuckt hatte, um Blut zu vergießen. Alles was Julian wollte, war sein Gemälde und das Gefühl, dass er einmal jemanden etwas bedeutete. Nun war sein Gemälde im Besitz einer äußerst attraktiven Frau, die ein enges schwarzes Kleid trug. Ihr blondes Haar war hochgesteckt. Lächelnd verließ sie das Museum. Julian schluckte schwer, 19



als er ihr folgte. Sein Herz befahl ihm sie am Leben zulassen, egal wie sehr er dieses Gemälde wollte und egal wie sehr der Hunger ihm plagte, doch sein Verstand sagte ihm, dass sie nur eine Sterbliche war, sein Opfer, seine Nahrung.



Gabriel, Henry und Rafael durchstreiften einen in Dunkelheit gehüllten Park, als Henrys Blick durch ein Gestrüpp auf eine Person auf der anderen Straßenseite fiel. „Was ist los, Henry. Du siehst blass aus, sogar für deine Verhältnisse.“ Gabriel folgte Henrys Blick. Rafael gesellte sich zu ihnen. „Probleme, Jungs?“ „Ein Problem namens Jared“, zischte Gabriel….
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